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Um die Frage der Bodenfruchtbarkeit kommt man als Landwirt nicht herum. Die Prüfung des Humusge-
halts und des C/N-Verhältnisse gibt dabei Aufschluss über die Humusqualität und die biologische Aktivi-
tät des Bodens. Diese beiden Parameter wurden neben normalen Bodennährstoffgehalten auf 106 
Ackerstandorten im Jahr 2021 im Beratungsgebiet Untere Elbe untersucht.    

 

 C/N-Verhältnis 
 

 

Bei einem C/N-Verhältnis von 12 sind die N-
Fixierung und N-Freisetzung im Gleichge-
wicht. Unter diesen Bedingungen kann eine 
ausgeglichene Nährstoffdynamik im Boden 
durch die Mikroorganismen erfolgen. Von 
den insgesamt 106 beprobten Flächen hat-
ten 6 Flächen ein sehr enges C/N-Verhältnis 
von unter 10. Hier besteht die Gefahr, dass 
es zu sehr starken N-Freisetzungen im Bo-
den kommen kann. Dies führt zu einer ver-
zögerten Verfügbarkeit der gedüngten 
Nährstoffe (z.B. 40-50 kg/ha im Stroh). Diese 
Standorte sollte kontinuierlich mit organi-
scher Substanz versorgt werden, um die Mi-
neralisationsschübe zu vermeiden.  Ein weites C/N-Verhältnis im Boden (>20) lässt dagegen auf eine ein-
geschränkte Aktivität von Mikroorgansimen schließen. Dies führt zu einer verzögerten Verfügbarkeit der 
gedüngten Nährstoffe (z.B. 40-50 kg/ha im Stroh). Neben der organischen Düngung kann die Bodenbio-
logie auf diesen Standorten durch Pflanzenrückstände mit engem C/N Verhältnis, wie leguminosenhal-
tige Zwischenfruchtmischungen, angekurbelt werden.  

 

 
 

 

 Humusgehalt  
 

 

Ein optimaler Humusgehalt im Boden ist nicht nur ein wichtiger Lieferant für Nährstoffe, sondern er 
verbessert auch die Bodenerwärmung, die Wasserspeicherkapazität und die Bodenstruktur. Das „Po-
tential“ für den Humusaufbau ist nach Klima, Textur und Nutzungsintensität des Bodens begrenzt und 
liegt bei sandigen Böden zwischen 2-4 %. In diesem Bereich liegen auch die meisten untersuchten Stand-
orte. Eine nachhaltige Humusanreicherung ist bei diesen Böden aufgrund der intensiven ackerbaulichen 
Nutzung schwierig und nur langfristig realisierbar. Zwar kann durch den Anbau von Zwischenfrüchten 

 

Ziel ist es, ein C/N-Verhältnis von 10-15 auf dem Acker zu etablieren, hier sind N-Freilegung und N-

Fixierung im Gleichgewicht.  
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Abb. 1: C/N-Verhältnis der Bodenproben (n = 106, Ø 16,5) 
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und die Zufuhr von Ernterückständen und 
Mist der Humusgehalt kurzfristig erhöht 
werden. Eine nachfolgende Bodenbearbei-
tung bewirkt durch die Durchlüftung eine 
beschleunigte Oxidation und damit auch 
Mineralisation. Dadurch kann es zu starken 
N-Auswaschungsverlusten kommen, insbe-
sondere bei Böden mit geringen Tongehal-
ten! Besonders bei humuszerrenden Mais-
Fruchtfolgen sollte auf eine langfristige Hu-
muswirtschaft durch Untersaaten, diverse 
Zwischenfruchtmischungen und mehrjäh-
rige Feldfutteranbau gesetzt werden.  

 

 

 

 Mit freundlichen Grüßen 

Sebastian Gebauer, Simon Geries und Jan Jochmann 

 

 

Dauerhumus entsteht zum größten Teil aus Rückständen der Wurzeln. Eine „nachhaltiger“ Hu-
musaufbau kann nur in Kombination mit kontinuierlichen sowie qualitativ hochwertigen Begrü-
nungsmaßnahmen und angepasster Bodenbearbeitung umgesetzt werden.  
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Humusgehalt

Abb. 2: Humusgehalt der Bodenproben (n = 106, Ø 16,5) 
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